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	Werbeblocker für TV erlaubt

Tivion -die gute Fernseh-Fee


Der Privatsender RTL ist kürzlich mit dem Versuch gescheitert, ein Gerät zum Ausblenden von Fernsehwerbung gerichtlich verbieten zu lassen. Der deutsche Bundes- gerichtshof wies die Klage des Kölner Medienunternehmens zurück.

Die Firma TC Unterhaltungselektronik AG kann nach fünfjährigem Rechtsstreit mit ihrem Gerät "Tivion" nun auf den Markt gehen. Der Werbeblocker, der laut RTL den "Lebensnerv aller Privatsender" trifft, dürfte aber vorerst nicht zu drastischen Einbrüchen bei den Werbeeinnahmen in der Branche führen. RTL prüft jedoch eine Beschwerde vor dem deutschen Bundesverfassungsgegricht. Die Branche wird laut Experten allerdings kaum wesentliche Einbußen wegen des nun erlaubten Werbeblockers befürchten müssen. 
"Tivion" ist das Nachfolgegerät der "Fernseh-Fee", gegen die schon 1999 geklagt wurde. Vorteile bringt das Gerät, das über einen eigenen Festplattenrekorder verfügt, vor allem Zuschauern, die Filme aufzeichnen. Diese können dann ohne Werbepausen gespeichert werden. Laut Urteil erschwert der Werbeblocker zwar die Geschäfte der allein durch Werbung finanzierten Privatsender, er bedrohe diese jedoch nicht "existenziell". Das Gerät sei für TV-Konsumenten nichts weiter als eine "technische Hilfestellung". 

Um 99 Euro auf dem Markt

Petra Bauersachs, Geschäftsführerin der Herstellerfirma, zeigte sich erleichtert über die Entscheidung: "Wir gehen jetzt mit 3.000 Geräten monatlich in Serienproduktion, damit das Gerät zu Weihnachten für einen Preis von 99 Euro auf dem Markt ist." Das Unternehmen werde nun RTL auf Schadensersatz in Millionenhöhe wegen Verdienstausfall verklagen. Zudem habe der fünfjährige Rechtsstreit mit RTL und zuvor auch noch VOX und SAT.1 das Unternehmen eine halbe Million Euro an Gerichts- und Anwaltsgebühren gekostet, die eingefordert würden. 

In der TV-Pause E-Mails lesen

Mit Hilfe von "Tivion" werden nicht nur lästige Werbeunterbrechungen in Spielfilmen automatisch ausgeblendet. Nach Angaben der Herstellerfirma kann das Gerät auch mit dem Internet verbunden werden. Deshalb können Werbepausen genutzt werden, um vor dem TV etwa E-Mails zu lesen und zu beantworten. Der Werbeblocker ist zudem auch Teil der Kinderschutzfunktion, weil mit ihm bestimmte Sender gesperrt und Sehzeiten sowie -kontingente eingegeben werden können. Ferner können TV-Sendungen auf Festplatte werbefrei aufgezeichnet und über Tauschbörsen im Internet weitergereicht oder von dort herunter geladen werden. 
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